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Rütteldruckverdichtung bei Altdöbern geht voran

Gute Resonanz auf der Beach & Boat

60 Jahre Aufschluss Tagebau Goitsche 

Plan für weitere Kanäle für  Lausitz

Die Erdbauarbeiten für den Überleiter 6 vom Neuwieser zum Partwitzer See sind in vollem Gange.



konkret

Der Auftrag ist vergeben: Der Über-
leiter 12 kann nun in den kommenden 
Monaten weitergebaut werden. Nach 
einer europaweiten Ausschreibung, 
Vergabeeinsprüchen und deren Ab- 
weisung konnte nunmehr Ende Fe-
bruar durch die LMBV eine bauauf-
tragnehmende Firma vertraglich ge- 
bunden werden. Damit kann die näch-
ste Etappe für das Kanal-Großbaupro-
jekt starten. Von Seiten des Landes 
Brandenburg wird dafür ein nicht 
unerheblicher Millionenbetrag im 
Rahmen des §4 des Verwaltungsab-
kommens zur Braunkohlesanierung 
auf den Weg gebracht. Dafür ist al-
len Beteiligten, insbesondere dem 
Ministerium für Infrastruktur und 
Raumordnung, von der Spitze bis 
zu den Mitarbeitern im zuständigen 
Referat der GL6 sowie den Lau-
sitzer LMBV-Fachabteilungen Pla- 
nung und Einkauf, zu danken. Zur 
Zeit wird vom Projektträger LMBV 
und der auftragnehmenden Firma 
Strabag der konkrete Bauablaufplan 
erstellt. Die Vorbereitungen für die 
Baustelleneinrichtung und die Bau-
durchführung haben Ende Februar 
2009 begonnen. Die aus dem §4 des 
Verwaltungsabkommens zur Braun-
kohlesanierung finanzierte Baumaß-
nahme wird voraussichtlich bis zum 
Mai 2011 andauern. Bereits im Okto-
ber 2007 konnte mit dem Bau dieses 
künstlichen Verbindungskanals zwi-
schen Senftenberger und Geiers-
walder See begonnen werden. In 
der Nähe von Senftenberg, Ortsteil 
Großkoschen (Kreis Oberspreewald-
Lausitz) griffen damals auch die 
Ministerpräsidenten Brandenburgs 
und Sachsens mit zum Spaten. Im 
Anschluss erfolgte im Rahmen von 
Grundsanierungsmaßnahmen der 
Erdaushub im Jahr 2007/2008 durch 
die Firma SGL. Inzwischen liegen 
neue Wünsche aus der Region für 
weitere Kanäle auf dem Tisch. Hie-
raus könnten sich Chancen für eine 
weitere Aufwertung des Lausitzer 
Seenlandes ergeben. Mögen die Fi-
nanciers solchen Vorhaben in der Lau-
sitz auch künftig gewogen bleiben. 

Manfred Kolba

Sanierungsbereichsleiter Lausitz

Editorial
Rütteldruckverdichtung am  

Altdöberner See schreitet voran

Altdöbern. Von der Ortslage Altdöbern aus 
begannen im Februar 2008 zwei Rüttel-
druckverdichter (RDV) mit der weiteren Si-
cherung der Kippenbereiche des ehemaligen 
Tagebaus Greifenhain, dem künftigen Alt-
döberner See. Sie verdichten einen Damm 
auf einer Länge von ca. 1,6 Kilometern und 
einer Breite von 80 bis 250 Metern. Insgesamt 
sind über 11,9 Millionen Kubikmeter Kip-
penmassen zu stabilisieren. In der Jahres- 
scheibe 2009 sind ca. 1,8 Millionen Kubikme-
ter Kippenbereiche zu sichern. Die Kippen- 
mächtigkeit liegt hier zwischen 40 und 60 
Metern. Begleitet werden die Arbeiten durch 
umfangreiche Sondierungen, Nacherkun-
dungen, Schwinggeschwindigkeitsmessungen 

Zwei RDV-Seilbagger bei Arbeiten am Westufer des Altdöberner Sees; im Vordergrund: Altdöbern

und Laborprüfungen. Die bis Ende Oktober 
2010 geplanten Verdichtungsarbeiten werden 
im Auftrag der LMBV von einer ARGE aus-
geführt. Nachdem es am 15. November 2008 
zu einer Rutschung an der in Sanierung be-
findlichen Kippenböschung gekommen war, 
wurde in deren Konsequenz die Technologie 
entsprechend den Vorgaben des Böschungs-
sachverständigen und des Bergamtes ange-
passt. Ab April wird nur noch ein Rüttler 
zum Einsatz kommen. Die Böschungssi-
cherung am Restloch Greifenhain wird auf 
weiter entfernten Kippenabschnitten mittels 
Sprengverdichtung bis in das Jahr 2010 und 
in einzelnen Böschungsbereichen auch da-
rüber hinaus ausgeführt. 

Wasserkreuz der Lausitz entsteht

Kleinkoschen. Der Bau des Überleiters 12 stellt 
an die Planer höchste ingenieurtechnische 
Ansprüche. Schleusen und Brückenbauwerke 
gehören schon zum Standard der Kanäle 
im Lausitzer Seenland, die Kreuzung eines 
Flusses ist jedoch ein Novum. Die Schwarze 
Elster wird im Zuge des Baus in ein neues 
Flussbett über dem künftigen Kanal verlegt. 

Der vom Geierswalder See startende Wasser-
wanderer kann sich ab 2011 zunächst auf das 
Niveau des Senftenberger Sees schleusen las-
sen. Danach unterquert er die Schwarze Elster. 
Nach dem Passieren des Tunnels unter der B 96 
erreicht er schließlich den Senftenberger See. 
Er legt dabei zwischen den beiden See eine  
Strecke von über einem Kilometer zurück.
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Toller Start für die Beach & Boat: 12.400 Besucher kamen 
zur Premiere – LMBV-Infos sehr gefragt

Leipzig. Sie war ein voller Erfolg: die er-
ste Wassersportmesse Beach & Boat, die 
vom 12. bis 15. Februar 2009 in Leipzig 
stattfand. Rund 12.400 Besucher begut-
achteten das Angebot der 125 Aussteller, 
darunter auch die LMBV, die sich auf der 
Messe sowie dem begleitenden Seenland-
Kongress präsentierten. 

„Unsere Erwartungen wurden in jeder 
Hinsicht erfüllt“, freute sich Martin 
Buhl-Wagner, Geschäftsführer der 
Leipziger Messe. Zielregionen der Neu-
veranstaltung im Leipziger Messeka-
lender sind das Leipziger Neuseenland 
und das Lausitzer Seenland – zwei 

Reges Besucherinteresse für das „Begehbare Luftbild“ des Mitteldeutschen Seenlandes der LMBV

Landschaften, die sich von ehemaligen 
Tagebaurestlöchern zu attraktiven Was-
sersportrevieren entwickelt haben und 
ein enormes Potenzial für Sport, Tou-
rismus und Wirtschaft in sich bergen. 
Sowohl die Ausstellerstände – die vom 
Surfbrett bis zur Yacht, vom Tauchlehr-
gang bis zum Schwimmenden Haus eine 
breite Angebotspalette für Freizeit und 
Leben am Wasser präsentierten – als 
auch die rund 70 Veranstaltungen wa-
ren stets gut besucht. „Ich spüre hier auf 
der Beach & Boat auf jeden Fall Opti-
mismus. Und das ist in diesen Zeiten ja 
wichtig zu erleben“, erklärte der Säch-
sische Staatsminister für Wirtschaft 

und Arbeit, Thomas Jurk, Schirmherr 
der Veranstaltung. „Die Messe wird gut 
angenommen, auch von der Bevölke-
rung. Die Aussteller sehen das Potenzial 
der Region und wollen es sich auch zu ei-
gen machen. Es war wichtig und richtig, 
diese Messe jetzt zu starten. Die beiden 
ehemaligen Braunkohlereviere,“ so der 
Minister weiter, „werden nach ihrem be-
eindruckenden Landschaftswandel die 
Angebotspalette im Reiseland Sachsen 
maßgeblich beeinflussen.“ 
Reges Besucherinteresse fand auch das 
von der LMBV auf der Messe neu vor-
gestellte „Begehbare Luftbild“ des Mit-
teldeutschen Seenlandes. 

Staatssekretär Dr. Rudolph mit Interesse an LMBV-Arbeit
Leipzig. Im Rahmen seines Besuches 
der Leipziger Messe weilte Dr. Stefan 
Rudolph, seit kurzem Staatssekretär 
im Ministerium für Wirtschaft, Arbeit 
und Tourismus des Landes Mecklen-
burg-Vorpommern, auch auf der Messe 
Beach & Boat. Bei seinem Rundgang 
am 13. Februar interessierte er sich vor 
allem für die Angebote der einheimi-
schen Bootsbauer. Dr. Rudolph nutzte 
seinen Rundgang auch zu einem Ab-
stecher an den Informationsstand der 
LMBV. Er wurde dort vom Leiter der 
Unternehmenskommunikation Dr. Uwe 
Steinhuber mit einem herzlichen Glück-
auf begrüßt. Der Staatssekretär und sein 
Haus haben die bisherigen Entwick-
lungen in den neuen Seenländern bereits 
mit Interesse verfolgt. Am Beispiel einer 

Karte des Lausitzer Seenlandes konnte 
er auch einen kurzen Überblick über das 
künftig schiffbare Kerngebiet des Lau-
sitzer Seenlandes bekommen. Mit dem 
Respekt der politisch und administra-
tiv Verantwortlichen einer bereits sehr 
erfolgreichen und weitgehend natürlich 
gewachsenen Urlaubsdestination im 
Norden Deutschlands werden Staats-
sekretär Dr. Stefan Rudolph und seine 
Mitarbeiter auch künftig die weiteren 
Entwicklungen der noch im Werden be-
findlichen, jungen Reisegebiete in der 
Lausitz und in Mitteldeutschland auf-
merksam im Auge behalten. Wachsen 
doch hier viele weitere attraktive Ange-
bote zu den traditionellen Reisezielen in 
der Mecklenburgischen Seenplatte und 
an der Ostsee. Interessiert: Dr. Stefan Rudolph (rechts)

Gern gesehener Gast: Minister Thomas Jurk 
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ll Politischer Vorstoß für weitere Kanäle – Machbarkeit zu 

prüfen – Langer Atem notwendig – Finanzierung offen

Idee von Udo Witschas: die östlichen Bergbaufolgeseen könnten künftig mit weiteren schiff-
baren Kanälen an das Verbundsystem des Lausitzer Seenlandes angesschlossen werden

Elbwasserüberleitung ins Lausitzer 
Seenland soll geprüft werden

Überleitung von Elbe-Wasser wird geprüft

Lohsa/Bautzen. Der Lohsaer Bürger-
meister und stellvertretende Landrat 
des Kreises Bautzen Udo Witschas hat 
am 10. Februar auf einer öffentlichen 
Sitzung des Zweckverbandes Elstertal 
die Prüfung weiterer Kanalbauten für 
den Tourismus im Lausitzer Seenland 

Senftenberg/Sedlitz. Auf einer Einwoh-
nerversammlung Ende Januar in Sed-
litz informierte die LMBV auch über 
den geplanten Bau des Überleiters 11. 
Als Besonderheit wird das zukünftige 
Überleitungsbauwerk – heute bereits im 
Volksmund „Ilse-Kanal“ genannt – auch 
nachts sichtbar sein. Geplant ist eine 
Lichtillumination mittels LED-Technik 
entlang einer Reihe von 37 Stelen. Mit 
diesen wollen Dresdner Architekten ein 
„Leuchtfeuer“ symbolisieren.

„Ilse-Kanal“ mit  
Lichtillumination

Fallplattenverdichtung auf Überleitertrasse

vorgeschlagen. In einem der regelmäßig 
stattfindenden Abstimmungsgespräche 
des Bautzener Landrates Harig mit der 
LMBV-Spitze, zuletzt am 16. Februar, 
wurde auch der so genannte „Witschas-
Plan“ als ein Punkt von vielen mit be-
sprochen. Dabei wurden weitere interne 

Senftenberg. Die LMBV hat dem Steu-
erungs- und Budgetausschuss für die 
Braunkohlesanierung (StuBA) in seiner 
83. Sitzung Ende 2008 drei vorhandene 
Projektvorschläge zu einer Überleitung 
von Elbewasser in das Lausitzer Seen-
land vorgestellt. Veranlassung dafür 
war eine Bewertung der Wasserbilanzen 
in den Einzugsgebieten von Spree und 
Schwarzer Elster sowie in den Lausitzer 
Bergbaufolgeseen und ihren Entwick-
lungsprognosen unter den aktuellen 
Klimaszenarien. Im Jahre 2008 wurden 
zur Überleitung von Elbe-Wasser drei 
unterschiedliche Projektvorschläge von 
der BTU Cottbus, der TU Bergakademie 
Freiberg und dem SMUL in Dresden 
vorgelegt. Die LMBV wird nun nach Zu-
stimmung des StuBA in den kommenden 
Monaten eine Machbarkeitsstudie auf 
den Ausschreibungsweg bringen. Dazu  
sind noch die notwendigen Gremien-
beschlüsse im RSB Ostsachsen und im 
übergeordenten StuBA herbeizuführen. 

Schritte zur Prüfungen des Vorschlages 
angeregt. Bei der Idee für neue Über-
leiter handelt es sich um die Verbin-
dung vom Knappen- zum Silbersee, 
vom Knappen- zum Scheibesee, vom 
Scheibe- zum Bernsteinsee (RL Burg-
hammer), vom Spreetaler zum Bern-
steinsee, vom Speicher Lohsa II zum 
Bärwalder See, von Lohsa II zum Bern-
steinsee sowie vom Speicher Lohsa II 
zum Dreiweiberner See. Der zuständige 
LMBV-Sanierungsbereichsleiter Man-
fred Kolba dazu: „Technisch machbar 
ist von der Sache her fast alles für die 
LMBV als Projektträger.“ Allerdings 
müssten auch die wirtschaftlichen Prä-
missen betrachtet werden. „Überzeugen 
muss der Zweckverband nun langfristig 
vor allem den Freistaat Sachsen, das 
notwendige Geld für diese zusätzlichen 
Kanäle, die nicht hydraulisch und vor-
dergründig nur touristisch notwendig 
sind, aufzubringen.“ Kolba wies da-
rauf hin, dass der Bund im Rahmen 
der Grundsanierung lediglich bei einer 
wasserwirtschaftlichen Notwendigkeit 
bisher hydraulische Verbindungen mit-
finanziert hat.
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Beginn der Baufeldfreimachung  
in Bitterfeld – Dichtwand bis 2010

M
itteldeutsches Revier aktuell

Dritter Strand

Bitterfeld. Kürzlich haben die Baumaß-
nahmen für die Baufeldfreimachung 
nahe Bitterfeld zwischen Strengbach 
und Bitterfelder Berg zur Errichtung 
einer Dichtwand begonnen. Es han-
delt sich dabei zuerst um vorbereitende 
Maßnahmen in Form von Holzungs-
arbeiten für die später beginnende 
Baumaßnahme. Die Dichtwand soll 
bis Ende 2010 entstehen und das Bit-

terfelder Bebauungsgebiet Bergmanns-
hof/Annahof komplett umschließen. 
Bei der vorgesehenen Dichtwand han-
delt es sich um ein Bauwerk, das zur 
Entspannung der Grundwasserproble- 
matik in diesem Siedlungsbereich die-
nen soll. Die notwendigen Flächen 
zwischen Strengbach und Bitterfelder 
Berg werden hierfür voraussichtlich 
bis Ende März dieses Jahres abgeholzt.

Zwischen Bitterfelder Berg (im Bild rechts außen) und Strengbach entsteht eine Dichtwand

Markkleeberg. Bis zum April dieses 
Jahres wird der letzte Strandbereich am 
Markkleeberger See, der Auenhainer 
Strand, errichtet. Die Maßnahme um-
fasst den Bau eines Asphaltweges sowie 
die Anlage des rund 300 Meter langen 
Strandbereiches mit entsprechender Ge-
ländemodellierung. Zusätzlich erfolgt 
eine Begrünung von Liegewiese und 
Böschung. In die Strandgestaltung in-
tegriert werden Beachvolleyballanlage, 
Grillplatz, Sitzgruppen, Fahrradständer 
sowie eine Schwimmsteganlage. Der Au-
enhainer Strand schließt sich unmittel-
bar an den Kanupark Markkleeberg an. 
Er wird in der kommenden Saison neben 
dem Strandbad Markkleeberg und dem 
Wachauer Strand ein weiterer Anzie-
hungspunkt am See sein.

Mücheln. Das neu errichtete Einlauf-
bauwerk der Stöbnitz im gleichnamigen 
Ortsteil der Stadt Mücheln hat seinen 
ersten Härtetest bestanden. Die zum 
Jahreswechsel 2008/2009 fertiggestellte 
Anlage konnte jetzt im Rahmen ergie-
biger Niederschläge und einsetzendem 
Tauwetter seine Funktionsfähigkeit unter 
Beweis stellen. Die anfallenden Wasser- 
mengen wurden ohne Probleme dem See 
zugeführt. Für den Bau der Anlage wa-
ren Sanierungsmittel in Höhe von rund 
1,2 Millionen Euro erforderlich.

Härtetest bestanden

Einlaufbauwerk der Stöbnitz in Mücheln

Gemeinsam  
Zukunft gestalten

Markkleeberg. Im Rahmen einer Ende 
Februar außerplanmäßig durchgeführ-
ten Stadtrats- bzw. Gemeinderatssitzung 
der Kommunen Markkleeberg und Groß- 
pösna zur Entwicklung des Seenverbun-
des Markkleeberger- und Störmthaler 
See und seines Umfeldes informierte 
Mike Reichel, Projektverantwortlicher 
für §4-Maßnahmen in Mitteldeutschland, 
gemeinsam mit den verantwortlichen 
Planungsbüros, zum Stand der Planun-
gen für den erdgeschichtlichen Zeitpfad 
(Geopfad) entlang der beiden Seen sowie 
für das in Planung befindliche Schleusen- 
und Wehrbauwerk im Seenverbund. Über 
40 Stadt- und Gemeinderäte verfolgten 
dabei die Aussagen der Fachleute, hin-
terfragten Zusammenhänge und bekun-
deten grundsätzlich ihre Zustimmung zu 
den Projekten. Beide Kommunen wollen 
die Entwicklung des ehemaligen Tage-
bauareals auf Basis eines Kooperations-
vertrages gemeinsam voranbringen.

Lage der künftigen Schleuse im Seenverbund

Bitterfeld. Am 26. März wird unter der 
Schirmherrschaft der Oberbürgermei-
sterin von Bitterfeld-Wolfen, Petra Wust, 
die Ausstellung „170 Jahre Braunkohlen-
bergbau im Bitterfelder Revier / 60 Jahre 
Tagebau Goitsche“ im Wasserzentrum 
Bitterfeld feierlich eröffnet. Gerhard 
Liehmann, 1. Vorsitzender des Tradi-
tionsvereins Bitterfelder Bergleute e. V.  
wird um 19 Uhr die Gäste begrüßen. 
Dr. Mahmut Kuyumcu, Vorsitzender  
der Geschäftsführung der LMBV, wird  
im Anschluss daran einen Festvortrag  
halten. In diesem Rahmen wird am Frei- 
tag, dem 27. März um 18 Uhr das Goitz-
sche-Forum 2009 durch den Förder-
verein Goitzsche e. V. veranstaltet. Das 
diesjährige Thema: „Ideenwettbewerb 
für die Schublade? Die städtebauliche 
Entwicklung im Goitzsche-Bereich“.
Infos zur Ausstellung: 27. bis 30. März 
2009, 10 - 17 Uhr, Ort: Wasserzentrum 
Bitterfeld, Berliner Straße 6, 06749 Bit-
terfeld-Wolfen, Telefon: +49 3493 512720, 
E-Mail: info@ipg-bitterfeld.de

60 Jahre Goitsche
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Verkehrsleiteinrichtungen  
rund um den Bischdorfer See

Senftenberg. Alle Wirtschaftswege im 
ehemaligen Tagebau Seese-Ost, auch 
zum Bischdorfer See, wurden 2009 von 
der LMBV als Eigentümerin mit Ver-
botsschildern versehen. Diese LMBV-
Hauptwirtschaftswege im ehemaligen 
Tagebau Seese-Ost (inklusive Bisch-
dorfer See) wurden in den vergangenen 
Monaten leider nicht nur von den berech-
tigten Bewirtschaftungsfahrzeugen so-
wie Radfahrern und Wanderern benutzt. 

Bau des SeeCampus kommt gut voran

Das Befahren der Wege durch unberech-
tigte Kraftfahrzeuge führte in der Ver-
gangenheit dazu, dass Gefährdungen 
durch rücksichtlose Fahrer in der Berg-
baufolgelandschaft nicht auszuschlie-
ßen waren. Diesem Verhalten wurde 
durch die Sperrungen Einhalt geboten. 
Gleichzeitig ist die Errichtung von Ver-
kehrsleiteinrichtungen in diesem Jahr in 
Vorbereitung, die eine gefahrlose Nut-
zung durch die dazu Berechtigten ge-
währleisten soll. Vorrausetzung für die 
erneute Freigabe der Wirtschaftswege 
(auch für Radfahrer) ist neben der Er-
richtung der Verkehrsleiteinrichtungen 
(Poller; Schranken) darüber hinaus die 
Bereitschaft zur Übernahme der Wege 
durch die Kommunen. Die entspre-
chenden Übernahmeerklärungen mit 
den notwendigen Planungsunterlagen 
liegen den Städten vor. Die LMBV wird 
über die Freigabe der Wege in den regio-
nalen Medien zeitnah informieren.

Senftenberg. In frischem Layout glänzt 
das neue „Ferienjournal Lausitzer Seen-
land 2009“. 40 Seiten beschreiben den 
Reiz einer Landschaft im Wandel und in-
formieren über die Highlights an den ein-
zelnen Seen. Das Heft stellt die schönsten 
Ausflugsziele und geführten Radtouren 
vor und lockt zu den Monumenten der 
Lausitzer Industriekultur. Ebenso lädt es 
ein zur Entdeckungsreise in das Land der 
Sorben, um Traditionen und Bräuchen 
dieses slawischen Volkes zu erkunden. 
Das Ferienjournal wurde gemeinsam her- 
ausgegeben vom Tourismusverband Nie-
derlausitz e.V., der Marketing-Gesell-
schaft Oberlausitz-Niederschlesien mbH 
und der Touristischen Gebietsgemein-
schaft Lausitzer Seenland e.V.

Neues Ferienjournal 

Schwarzheide. Nach dem Beginn der 
Verdichtungsarbeiten auf dem Gelände 
des künftigen SeeCampus in Schwarz-
heide im Dezember musste die Fallge- 
wichtsverdichtung witterungsbedingt für 
Wochen unterbrochen und konnte erst 
wieder in der zweiten Januarhälfte auf- 
genommen werden. Mit dem Fallgewicht 
wird die Fläche der künftigen Sportan- 
lagen stabilisiert. Entsprechend der ge- 
planten Nutzung wird das einst bergbau-

lich genutzte Gelände am RL 28 unter- 
schiedlich stabilisiert und hergerichtet.  
So wird auf den Parkflächen lediglich 
der Boden ausgetauscht. Auch diese Ar-
beit läuft bereits. Der größte Aufwand 
wird für den Baugrund des Schulhauses 
betrieben. Das Gelände ist inzwischen 
enttrümmert, und es ist ein alter Bunker 
abgerissen worden. Ziel ist es, die Sanie-
rungsmaßnahmen bis Ende Juni dieses 
Jahres abzuschließen.

Bauberatung für die Fallgewichtsverdichtung auf dem künftigen SeeCampus in Schwarzheide

Wirtschaftswege am Bischdorfer See gesperrt

 LRV an Otts Loch

Steinschüttung an Otts Loch als Stützpfeiler

Hosena. Als Projektträger ist die LMBV 
beauftragt, die Gefahrenbeseitigung 
durch aufsteigendes Grundwasser an der 
ehemaligen Glassandgrube „Otts Loch“ 
bis zum Ende des 2. Quartals  durchzu-
führen. Da der Bereich zu Setzungen 
bzw. Grundbrüchen neigte, mussten 
die Kippen mit leichter Rütteldruck-
verdichtung (LRV) befestigt werden. 
An den Uferböschungen werden Stein-
schüttungen als Stützpfeiler hergestellt. 
Müll und weitere Massen mussten zur 
Herstellung sicherer Böschungen abge-
tragen, Aushubmassen beprobt und ge-
siebt werden. Restmüll wurde entsorgt, 
während Reststoffe auf gewachsenen 
oder nicht gefährdeten Böschungen vor 
Ort verbleiben können. Diese werden 
überdeckt und in 2009 begrünt.
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Weinstock-Patenschaften im Geiseltal

Haidemühl. In der Bergbaufolgeland-
schaft des Tagebaus Welzow-Süd konnte 
am 4. Februar nach vierjähriger Um-
triebszeit erstmalig Energieholz der 
Baumart Robinie auf einer 16 Hektar 
großen Energiewald-Fläche geerntet 
werden. Die Projektpartner LMBV, 
BTU Cottbus, Landwirte GmbH Terpe-
Proschim und Vattenfall werteten die 
Versuchsergebnisse der Kurzumtriebs-

Erste Energieholzernte schließt Wertschöpfungskette

Die Projektpartner sind zufrieden: Der erste Schnitt des Energieholzes ist erfolgt (v.l.n.r.: Forstassessor Jörg Schlenstedt (LMBV), Prof. Leyens 
(Vizepräsident BTU Cottbus), Prof. Dr. Detlev Dähnert (Vattenfall Europe Mining) und Chef der Landwirte GmbH Terpe-Proschim Gerhard Rösch

Freyburg. Jungwinzer Lars Reifert aus 
dem Saalekreis macht seinen Kippen- 
wein nicht nur trinkbar, sondern auch 
anfassbar. Der Kippenwinzer Reifert 
vergibt seit kurzem individuelle Pa-
tenschaften über Weinstöcke am Gei-
seltalsee. Die Weinstöcke auf der 
Kippenfläche werden für die Paten von 
den Winzern über das ganz Jahr be-
wirtschaftet. Die Paten können jedoch 
den Weinberg jederzeit besichtigen und 
auch persönlich bei der Weinlese dabei 
sein. Menschen sollen neugierig auf das 
Geiseltal gemacht werden. Inzwischen 
haben sich schon über 120 Interessenten 
eingeschrieben. Die künftigen Weinpa-
ten kommen dabei aus ganz Deutsch-
land. Im Jahr 2000 begann Familie 
Reifert nach dem Kauf von LMBV-Flä-
chen an den Südhängen Reben zu pflan-
zen. Damals wurden sie noch belächelt, 
heute zählt der Weinberg zu einer der 
anspruchsvollsten Formen der Rekulti-
vierung von ehemaligen Kippenflächen. 
Infos: www.weinpatenschaften.de

plantagen auf der insgesamt 170 Hektar 
großen Fläche nach ihrer wirtschaft-
lichen Tragfähigkeit aus, um künftig 
Holz als landwirtschaftliches Produkt 
für die Region Lausitz zu etablieren. 
Die Rekultivierungsverantwortung für 
die Bergbaufolgelandschaft liegt bei der 
LMBV. Der regionale Landwirtschafts-
betrieb Landwirte GmbH Terpe-Pro-
schim wurde als Betreiber der Fläche 

Leckere Maränen
Leipzig. Die zahlreichen neuen Gewässer
in Mitteldeutschland rücken das Wasser 
als Lebensraum wieder stärker ins Be- 
wusstsein. So darf am 420 Hektar  Cos-
pudener See während der Saison sowie im 
Hafengelände überall geangelt werden – 
auch vom Boot aus. 

    
Bewohnt wird das glasklare 

Wasser vor allem von Aalen, Barschen, 
Hechten, Karpfen, Zandern, prächtigen 
Rotfedern und Kleinen Maränen. „Die-
ser heringsähnliche, wohlschmeckende 
Fisch, der in nährstoffarmen Gewäs-
sern wie Tagebauseen besonders gut ge-
deiht, ist in unserer Region noch wenig 
bekannt. In Mecklenburg-Vorpommern 
gilt er schon lange als Delikatesse,“ weiß 
Friedrich Richter, Präsident des Landes-
verbandes Sächsischer Angler e.V.

einbezogen, da das Projekt richtungwei-
send für eine mögliche Entwicklung in 
der Landwirtschaft ist. Als potentieller 
Verbraucher bietet sich das Biomasse 
Heizkraftwerk Sellessen an. Seit April 
2006 speist es Strom in das Netz des regio- 
nalen Energiedienstleisters ein. Mit der 
energetischen Verwertung von Biomasse 
wird die Wertschöpfungskette im länd-
lichen Raum der Lausitz geschlossen.
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ter entfernten und noch aktiven Braun-
kohlegroßtagebaus in Bełchatów. Im 
Rahmen des Arbeitstreffens mit der 
Geschäftsführung des Bergbaubetriebes 
PGE KWB Bełchatów wurden techno-
logische Abläufe des Auslaufbetriebes 
erörtert und alternative Nachnutzungs- 
möglichkeiten im Zeitraum nach 2015 
diskutiert. Mit der abschließenden Bild- 
präsentation „Unsere Erfolgsgeschichte  
– Historia naszych sukcesów“ wurde der  
potenzielle Auftraggeber auf die Lei-
stungen der LI neugierig gemacht. Ins-
gesamt zogen alle Beteiligten eine sehr 
positive Bilanz für den Beginn der ver-
einbarten Kooperation.

Auf Tuchfühlung mit Teerablagerungen
Riga. Anfang Februar weilte eine Ex-
pertengruppe der LMBV international 
(LI) in Lettland. Unweit der Hauptstadt 
Riga befinden sich schwefelsäurehaltige 
Teerseen, die saniert werden sollen. Die 
Referenzen der LI sind in diesem Be-
reich sehr gut, insbesondere durch die 
Sanierungserfahrungen mit der ehema-
ligen Teerdeponie Zerre. Im Rahmen des  
Arbeitsbesuches wurde eine Zusatzver-
einbarung zum Kooperationsvertrag  
unterzeichnet, die alle Aktivitäten in  
Vorbereitung der Leistungsausschrei-
bung regelt. Die EU-Förderungen für  
den Zeitraum 2007 bis 2013 für die ost- 
europäischen Mitgliedstaaten bilden die  

Kraków/Bełchatów. Auf der Grundlage 
der Kooperationsvereinbarungen, die 
im Dezember 2008 mit der Bergakade-
mie Kraków unterzeichnet wurden, hat 
die LMBV international (LI) gemeinsam 
mit ihrem polnischen Partner vom 27. 
bis 30. Januar im Rahmen eines Work-
shops die für die Marktöffnung not-
wendigen Mechanismen ausgelotet. Das 
Know-how der LI wurde dabei in einer 
bunten Vortragsreihe vorgestellt.  Die ge- 
zeigten Spezialleistungen und innova-
tiven Technologien aus der Sanierungs-
tätigkeit der Muttergesellschaft LMBV 
fanden großes Interesse. Abschließend 
erfolgte die Befahrung des 250 Kilome-

Workshop zur Marktöffnung in Polen 

Arbeitsgespräche bei der Bergakademie Kraków 
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finanzielle Basis für das Sanierungs- 
objekt. Der finanzielle Eigenanteil des 
lettischen Staates beträgt hierbei 20 Pro-
zent der Sanierungsgesamtkosten.

Vorgestellt

Zusatzvereinbarung ist unterzeichnet

Rolf Schlottmann ist bei der LMBV 
international als Projektmanager 
tätig. Der Diplom-Geologe bringt 
seine fast 15-jäh-
rige LMBV-Er- 
fahrung in das  
Un t e r n e h m e n  
ein. Im Oktober 
1994 hatte er sei- 
ne Tätigkeit in 
der LMBV be-
gonnen. Als Mit-
arbeiter war er 
zu dieser Zeit 
verantwortlich 
für die Tagebausicherheit im Süd-
raum Leipzig. 1997 wechselte er 
aus der Geotechnik in die Sanie-
rungsplanung. Von 1997 bis 2007 
übernahm er in der Abteilung Tage-
bausanierung der LMBV als Arbeits-
gruppenleiter die Verantwortung 
zunächst für den Nordraum Leip-
zig mit den Tagebauen Breitenfeld 
und Delitzsch-Süwest, dann für den 
gesamten Raum Westsachsen und 
Thüringen. Er war zuletzt zuständig 
für die Wasserbauplanung und Son-
derprojekte für den gesamten Mittel-
deutschen Raum. 
Bereits im Juli 2007 wechselte er von 
der LMBV am Standort Leipzig nach 
Senftenberg, um bereits zur Stunde 
Null und damit vor dem offiziellen 
Unternehmensstart der LMBV in-
ternational an der Struktur und der 
inhaltlichen Ausrichtung der neuen 
Gesellschaft mitzuwirken.
Als Projektmanager ist Rolf Schlott-
mann in der LMBV international 
verantwortlich für die Projektent-
wicklung und -bearbeitung in den 
Ländern Serbien, Rumänien, Bul-
garien, Türkei sowie Mongolei und 
Kuwait. Innerhalb des sechsköpfigen 
Teams koordiniert er die Aufgaben 
und ist direkter Ansprechpartner der 
Geschäftsführung.

Projektmanager 
Rolf Schlottmann  

Befahrung des Großtagebaus Bełchatów


